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IN KÜRZE

Rosenheim – Unter dem Ti-
tel „Prismen des Lichts“
findet am Freitag, 4. No-
vember, um 20 Uhr in der
Nikolauskirche das Eröff-
nungskonzert der dreiteili-
gen Konzertreihe „Herbst-
leuchten“ des Chorkreises
St. Quirinus statt. Das Vo-
kalensemble des Chorkrei-
ses und der Pianist Chris
Gall gestalten Werke von
Leo Hassler, Eric Whitacre,
Ola Gjeilo und anderen.
Der Lichtkünstler Laurenz
Theinert steuert visuelle
Effekte hinzu. Weitere Ter-
mine der Reihe sind „Aus
der Dunkelheit ans Licht“
am Samstag, 19. Novem-
ber, um 19 Uhr in der Basi-
lika von Tuntenhausen so-
wie eine Kerzenscheinso-
nate am ersten Advents-
sonntag, 27. November,
um 17 Uhr in der Christkö-
nigkirche in Rosenheim.
Karten im Vorverkauf und
weitere Informationen fin-
den sich unter www.ti-
ckets.chorkreis.net.

Start der Konzertreihe
„Herbstleuchten“

Aschau – „Wie die Zeit ver-
geht!“ So ist das Konzert
überschrieben, zu dem am
Sonntag, 6. November, um
18 Uhr die Singgemein-
schaft Frasdorf in die ka-
tholische Pfarrkirche
Aschau einlädt. Begleitet
von der Lerlhof-Musi und
den Wildenwarter Bläsern
widmet sich der Chor den
Lebens- und Jahreszeiten
mit Volksliedern, schwedi-
sche Sommergesängen,
Weihnachtsjubel und mit-
telalterlichen Tanzliedern.
Barbara Lachauer liest Tex-
te aus dem Alten Testa-
ment, von Erich Kästner
und Rainer Maria Rilke.
Die Leitung hat Bernadette
Osterhammer. Der Eintritt
ist frei, Spenden für die
Priener Tafel erwünscht. elk

Chorkonzert der
Singgemeinschaft

Bad Aibling – Eduardo Isaac
zählt zu den bedeutends-
ten klassischen Gitarristen
der Welt. Am Sonntag, 6.
November, um 20 Uhr
wird ihm die Ehre des Ab-
schlusskonzertes des 22.
Internationalen Gitarren-
festivals „Saitensprünge“
im Bad Aiblinger Kurhaus
zuteil. Der gebürtige Ar-
gentinier und Professor für
Gitarre widmet der argen-
tinischen Musik einen
Großteil dieses Abends. Ti-
ckets gibt es auf www.sai-
tenspruenge.com und im
Haus des Gastes, Telefon
0 80 61/90 80 15, E-Mail kar-
tenvorverkauf@aib-kur.de
sowie an den München-Ti-
cket-Vorverkaufsstellen.

Abschlusskonzert
des Gitarrenfestivals

Eduardo Isaac spielt am
Sonntag. FOTO GODINHO

Bad Aibling – Ilaria Locati
lebt mit ihrem Mann in
1500 Metern Höhe auf dem
Hang des Berges Monviso im
Piemont. Über ihnen reckt
sich dieser Berg auf insge-
samt 3800 Meter gen Him-
mel. 13 Bauernhöfe stehen
an der Bebauungsgrenze
dicht aneinandergelehnt,
zwölf davon sind seit lan-
gem verlassen, das 13. be-
wohnen die beiden. Hier ar-
beitet Ilaria Locati, und um
ihr Werk einordnen zu kön-
nen, ist die Kenntnis dieser
Lebensumstände wichtig.
Denn alles, was die Bildhau-
erin für ihre Skulpturen be-
nötigt, muss seinen Weg
den Berg hinauf finden – da-
mit ist ein Teil der Arbeit
bereits geleistet.

Studiert hat Ilaria Locati
Bildhauerei in Mailand an
der bekannten Kunstakade-
mie im Stadtviertel Brera.
Als sich herauskristallisier-
te, dass sich Locati in ihrer

bildhauerischen Arbeit im
Wesentlichen mit der Natur
und ihren Produkten be-
schäftigen wird, schloss sie
naturwissenschaftliche Stu-
diengänge an. So hat sie
Kenntnis von der Geomet-
rie, dem Rhythmus und der
Symmetrie, die man in jeder
Pflanze, in jedem menschli-
chen Körper vorfindet.

Während ihres künstleri-
schen Schaffens lernte sie
die Faszination des Werk-
stoffs Eisen kennen, mit
dem sie ihre Vorstellungen
am besten verwirklichen zu
können glaubt. Der Wett-
streit mit dem Material fas-
ziniert sie – die Aufgabe,
ihm eine bestimmte Form
abzuringen.

Auf einem Sockel präsen-
tiert sie in der Galerie im Al-
ten Feuerwehrgerätehaus ei-
ne Anzahl von Birnen aus
Eisen, naturgetreu und doch
mehr als eine Abbildung:
Die Künstlerin nähert sich

in ihrer Darstellung der Ur-
Idee dieser Frucht. Auffal-
lend durch seine Größe und

die vermeintliche Echtheit
fasziniert ein Löwenzahn:
der Stängel eine runde Ei-

senstange, das Blütenkörb-
chen aus länglichen Bleiku-
geln zusammengefügt und
die Samen dünne Eisenstan-
gen, an denen Naturhaar-
borsten befestigt sind. Das
Existenzielle ist erfasst, das
Wesen der „Pusteblume“ be-
greiflich gemacht.

Ein genauer Blick auf den
Blumenkohl lohnt sich. Gro-
ße Blätter – intensiv bear-
beitetes Eisen – erstrecken
sich weit in den Raum. Aber
nur, wer sich bückt, um in
die geöffneten Blätter hin-
einzublicken, sieht das
Kunstwerk ganz: Tief innen
ruht der weiße, aus Gips na-
turalistisch nachgeformte
Blumenkohl.

Die „Animistische Skulp-
tur“ entfernt sich von den
sonst eher naturgetreuen
Werken: Eine aus Gips ge-
formte Muschel wird er-
gänzt durch das Geweih ei-
nes Damhirschs, das seit-
wärts aus der Öffnung der

Muschel herausragt – ein
Werk, das sich mehr der rei-
nen Ästhetik verpflichtet
fühlt, eine spielerische Vari-
ante der Möglichkeiten.

Mit einem Augenzwin-
kern begrüßt uns die kleine
Skulptur „Ikarus“. Ein plum-
per Holzklotz ist an beiden
Seiten mit leichten Flügeln
aus Kupfer versehen. Das
Missverhältnis des Körperge-
wichts zu dem der Flügel
lässt ahnen, dass hier kein
Abheben möglich ist. Und
man wird an die Hybris er-
innert, mit der Ikarus ver-
suchte, sich in die Lüfte zu
schwingen. UTE BÖßWETTER

Im faszinierenden Wettstreit mit dem Material Eisen
Die Bildhauerin Ilaria Locati zeigt beim Kunstverein Bad Aibling ihre von der Natur inspirierten Skulpturen

„Ikarus“: Holz, Kupfer, Eisen
(2019). FOTOS BÖßWETTER

„Löwenzahn“: Eisen, Blei,
Kupfer, Borsten (2008)

Zu sehen ist die Ausstellung
noch bis 6. November. Ge-
öffnet ist Samstag und
Sonntag jeweils von 14 bis
18 Uhr. Kunstverein Bad
Aibling, Irlachstraße 5.

Bis 6. November

Rosenheim – Mit dem Kauf
des „Pass 5“ entscheidet
man sich bei den Rosenhei-
mer Kleinkunsttagen spezi-
ell für Künstler und Grup-
pen, die erstmals in Rosen-
heim auftreten und in der
Region auch noch eher we-
nig bekannt sind.

Bereits zum zweiten
Mal in Rosenheim

Auf Holger Paetz trifft bei-
des nicht zu. Der 70-Jährige
ist durch Auftritte bei TV-
Sendungen wie „Mitter-
nachtsspitzen,“ und „Schei-
benwischer“ einem breiten
Publikum bekannt und war
im Jahr 2002 schon einmal
bei den Kleinkunsttagen zu
Gast, damals als Mitglied
des neu gegründeten En-
sembles der Münchner Lach-
und Schießgesellschaft.
Dennoch gehörte er diesmal
zu „Pass 5“. Den Grund da-
für erklärte Sepp Hirle, Or-
ganisator der Kleinkunstta-
ge, so: „Als Solokünstler ist
er das erste Mal hier.“

Die Rosenheimer Klein-
kunsttage hatten in der ers-
ten Woche mit Anlauf-
schwierigkeiten zu kämp-
fen. Viele Plätze blieben

leer. In der zweiten Woche
schaute es aber deutlich bes-
ser aus. Bei Holger Paetz
war der Saal mit über 100
Zuschauern voll besetzt.

Bei dem gut zweieinhalb-
stündigen Programm drehte
sich alles um das Klima. Der
Kabarettist erklärte den Zu-
schauern mit bissigster Sati-

re, was aus seiner Sicht alles
schuld ist an der Krise und
dazu fiel ihm so einiges ein.
Das Lachen wandelte sich
an einigen Stellen in nach-

denkliche Betretenheit,
denn alles was Paetz iro-
nisch zum Besten gab, un-
termauerte er mit tatsächli-
chen Fakten, Zahlen und Er-

eignissen.
Der Abend mit dem kaba-

rettistischen Schwergewicht
war damit alles andere als
leichte Kost. Die Flut an In-
formationen und Pointen
überforderte fast schon, was
sich auch daran zeigte, dass
es ein paar Besucher gab,
die in der zweiten Halbzeit
immer wieder mal für eini-
ge Minuten einschliefen.

Ein Auftritt voller
Energie

Paetz selbst dagegen prä-
sentierte sich in Höchst-
form. Der Stuhl, der für ihn
auf der Bühne bereitstand,
wurde nur selten genutzt.
Kaum darauf Platz genom-
men, stand Paetz auch
schon wieder auf, wanderte
auf der Bühne auf und ab,
wild gestikulierend mit sei-
nen Händen, und zog sein
Programm durch, ohne Hän-
ger oder Versprecher. Eben
ein Profi durch und durch.

Zugaben gab es am
Schluss in Form von Lyrik,
aber auch diese durchtränkt
mit viel schwarzem Humor.
Nicht umsonst spricht er
selbst von seinen „depressi-
ven Gedichten“, bei denen
dann selbst die Vorfreude
auf Weihnachten einen t

Klimakrise mit viel schwarzem Humor
Holger Paetz überwältigt das Publikum bei den Kleinkunsttagen mit bissigem Kabarett
VON KARIN WUNSAM

Nur selten hielt des Holger Paetz während seines Auftritts auf seinem Stuhl. FOTO WUNSAM

Rosenheim – Mit ihrem Pro-
gramm „Einbildungsfrei-
heit“ kommt die Kabaret-
tistin Christine Eixenber-
ger morgen, Donnerstag,
um 20 Uhr in den Gasthof
Höhensteiger. Infos und Ti-
ckets unter www.alpincon-
certs.de oder www.christi-
ne-eixenberger.de.

Eixenberger zu Gast
beim Höhensteiger

Neubeuern – Eine Sternstun-
de der Kammermusik war
das Konzert des Aris-Quar-
tetts im ausverkauften
Schlosssaal von Neubeuern.
Mit jugendlicher Frische,
technischer Perfektion und
einer unglaublichen Aus-
druckskraft spielten Anna
Katharina Wildermuth und
Noémi Zipperling (Violine),
Caspar Vincens (Viola) und
Lukas Sieber (Violoncello)
Streichquartette von Joseph
Haydn, Mendelssohn Bar-
tholdy und Bedrich Smeta-
na.

Den Kopfsatz in Haydns so
genanntem „Quintenquar-
tett“ in d-Moll, op 76, 2 in-
terpretierte das Aris Quar-
tett mit einer bezwingenden
Rasanz. Beginnend mit dem
Glockenschlag von „Big
Ben“ entfaltete sich zwi-
schen den Instrumenten ein
strenger, oft funkensprü-
hender Dialog, der ganz aus
dem Quintenmotiv entwi-
ckelt wurde. Im Kontrast da-
zu verströmte das Andante,

dessen schlichtes Thema die
erste Violine zu sanften Piz-
zicati ertönen ließ, einen be-
rückenden lyrischen Zauber.
Kennzeichneten das Menu-
ett tänzerische, gleichför-
mig stampfende Rhythmen
und schwankende Stim-
mungen, spielten die Musi-
ker, die sich stets inspirie-
rend zulächelten, mit vir-

tuoser Leichtigkeit das Fina-
le, das sich zum Schluss zu
einem ausgelassenen Wirbel
in Triolenbewegung steiger-
te.

Im f-Moll Streichquartett
op. 80 verarbeitete Mendels-
sohn seine Empfindungen
nach dem Tod seiner gelieb-
ten Schwester Fanny. Diese
in Musik gesetzte Klage in-

terpretierte das Aris-Quar-
tett mit faszinierendem mu-
sikalischem Facettenreich-
tum. Unruhig und nervös
klang das Allegro vivace as-
sai, in dem die erregenden
Tonkaskaden das Publikum
elektrisierten. Das Adagio
mit seiner wiegenden Melo-
dik hatte etwas Tröstliches,
der wilde Schlusssatz aber,

den das Aris-Quartett mit
atemberaubender Perfekti-
on und Hingabe spielte,
zeigte noch einmal den in-
nerlich zerrissenen, tief er-
schütterten Komponisten.

Musikalisch schildert
Smetana im e-Moll Streich-
quartett Nr. 1 „Aus meinem
Leben“ die wichtigsten Stati-
onen des Komponisten. Die

Stimmungsgegensätze von
der fröhlichen Verliebtheit
des jungen Mannes bis hin
zur tiefen Niedergeschlagen-
heit aufgrund zunehmender
Taubheit im Alter brachte
das Aris-Quartett packend
zum Erklingen. Mal voller
lyrischer Zartheit, dann wie-
der folkloristisch verspielt
in tänzerischer Rhythmik,
erlebte das Publikum den
komplexen Gefühlskosmos
des Komponisten.

Verhalten endete das Alle-
gro vivo appassionata, ra-
sant wirbelte der tänzeri-
sche Polkasatz, elegisch so-
nor klang das Cello zu Be-
ginn des Largo sostenuto.
Nach anfänglicher tänzeri-
scher Ausgelassenheit wirk-
te das vom Aris-Quartett
mitreißend gespielte Vivace
düster und hoffnungslos.

Für den enthusiastischen
Beifall bedankten sich die
Musiker noch mit zwei duf-
tig-melodischen Stücken aus
den „Zypressen“ von Anto-
nin Dvorak. GEORG FÜCHTNER

Kammermusik in faszinierendem Facettenreichtum
Das Aris-Quartett begeistert bei Schlosskonzert in Neubeuern mit einer musikalischen Sternstunde

Ein eindrucksvoller Auftritt: (von links) Anna Katharina Wildermuth, Noémi Zipperling, Caspar Vincens und Lukas Sieber.
FOTO FÜCHTNER


